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Strengste Mahnahmen gegen Steuerflucht.
, Berlin , 11. Aug. Reichssinanzminister

«Jener wird heute eine große finanzielle
£e halten, in der er betonen wird , daß er
mter Keinen Umständen von den vorgesehenen
warfen Maßnahmen zur Verhinderung der
Steuerflucht, auch nicht vor der Abstempelung
. _ Wertpapiere und Banknoten , Abstand
Ühnten werde. Er wird weitere Maßnahmen
^ Verhinderung der Kapitalsabwanderung
ankündigen.

Deutschnationalegegen Erzberger
A Köln , 11 . Aug . Die Ortsgruppe Köln

»er Deutschnationalen Volkspartei hat m einer
Mitgliederversammlung einmütig folgende Ent-
-Mekung angenommen: „Die Deutschnationale
Bolkspartei Köln ist mit der Parteileitung von
der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Po-
«tik des Reichsministers Erzberger die Inte¬
ressen des Reiches aufs schlimmste gefährdet.
Sie hält es für unabweisbare vaterländische
Pflicht, mit allen parlamentarischenMitteln sei¬
nen Austritt aus der Regierung zu erzwingen.

Ein Crlah des Ministers Oeser.
C Berlin , 9. August. Der Minister der

öffentlichen Arbeiten richtet einen Erlaß an die
Beamtenschaft der preußisch-hessischen Staats-

darf keinen Zweifel darüber lassen,
und"ich weiß mich einig mit der Regierung,
daß die Fortsetzung dieser Pläne und l-de Fort¬
setzung der Streikorganisation an den schuld!

, qen Beamten mit den gesetzlichen Strafen ge¬
ahndet wird. Ich richte hiermit die ernste
Mahnung an jeden Beamten, sich von einer
solchen Streikorganisation fernzuhalten."
Die Arbeitszeit im Ruhrkohlenrevier.

C Berlin , 10. August. Gemäß einer Ver¬
ordnung vom 18. Juni 1919 bildete der Reichs¬
arbeiterminister einen Ausschuß, der die Frage
der Arbeitszeit im Bergbau im Ruhrgebiet
prüfen soll. Dem Ausschuß gehören Vertreter
des Zechenverbandes, der drei großen Berg-
arbeiterverbände und der Angesteütenverbände
an. Den Vorsitz übernahm auf Bitten des
Reichsarbeitsministeriumsder durch seine lang¬
jährige praktische und wissenschaftliche—äng-
keit bekannte Leiter des Büros für Sozralpo-
Mk, Prof . Dr. Franke.

Neuer Streik drohend.
W Berlin , 9. Aug . Der neue drohende

Streik der Eisenbahner in Mitteldeutschland
wird von allen Blättern sehr ernst genommen.
Während das preußische Eisenbahnministerium

Leidvosse Wege.

sich an der Erfurter Vereinbarung gehalten
hat , haben die Führer der Erfurter Bewegung
schon im vorigen Monat mit der Bildung emes
Streikblocks für Mitteldeutschland begonnen.
Agitationsreisen wurden, wie die "Voss. Ztg."
bemerkt, unternommen, um die Beamten zu
bewegen, sich dem Streikblock anzuschüeßen.
Häufig ist auch mit den Mitteln der Drohung
Gebrauch gemacht worden. Eine Lahmlegung
unseres Transportwesens auch für kurze Zeit¬
dauer könnte der Todesstoß für das erschöpfte
Deutschland werden.

Eröffnung der deutsch-polnischen
Verhandlungen.

k Berlin , 9. August. Nach einer Mittei¬
lung des polnischen Ministerpräsidiums, die
durch Funkspruch am 9., mittags , hier eingmg,

>wird die polnische Abordnung unter Führung
des Unterstaatssekretärs des polnischen Außen-

' Ministeriums, Dr . Wroblewski, in der Stärke
von 45 Teilnehmern Sonntagnacht m Berlin
zu den deutsch-polnischen Verhandlungen ein-

| treffen.
Der BahnverkeHv nach dem unbe¬

setzten Deutschland.
C Berlin , 9 . August . Der Minister der

öffentlichen Arbeiten hat auf eine dringende
Anfrage einiger Vertreter der Rheinlande der
preußischen Landesversammlung geantwortet,
daß zurzeit Verhandlungen schweben, um den
Eisenbahnverker zwischen den besetzten Gebieten
am Rhein und dem unbesetzten Deutschland zu
verbessern. Das alliierte Oberkommando hat
eine Verbesserung zugesagt. In den nächsten
Tagen werden Besprechungen mit den beteilig¬
ten Eisenbahndirektionen darüber stattfinden,
welche Erleichterungen im Personen- und Ge¬
päckverkehr zwischen den beiden Rhemselten
unbedingt notwendig sind. Geplant ist die
Durchführung direkter Züge in das besetzte
Gebiet.

\l
Deutsche Kreditverhandlungen.

C London , 9 . August . Obwohl die Ver¬
handlungen in Newyork gehalten werden, glau¬

ben die „Times " zu wissen, daß Verhandlun¬
gen mit einer deutschen Bankgruppe über ei¬
nen Kredit von mehreren Millionen Dollars
große Aussicht habe, zustande zu kommen. Al¬
lerdings wirken die Nachrichten über wirt¬
schaftliche Streiks in Deutschland hemmend.

Notstandsarbeiten.
C Berlin , 8 . August . Der preußischen

Landesversammlung wird, wie verschiedene
Blätter melden, demnächst eine Vorlage zuge¬
hen, die die Vornahme umfangreicher Arbeiten

auf den Linien des preußischen Eisenbahnnetzes
zum Gegenstand hat . Die Arbeiten sind als
Notstandsarbeiten gedacht.
Frauen als Schöffen und Geschworene.

C Dem Wunsche der Nationalversammlung,
das Gerichtsverfassungsgesetz dahin abzuändern,
daß auch Frauen das Ehrenamt eines Schöffen
und Geschworenen bekleiden können, steht, wie
wir hören, die Reichsregierung wohlwollend
gegenüber. Die Reichsjustizverwaltung wird
dem Plane nähertreten und erwägen, unter
welchen Bedingungen den Frauen dieses Recht
verliehen werden kann.

Das deutsche Heer.
c Berlin , 8. August. In Weimar finden

zur Stunde Verhandlungen innerhalb des Ka¬
binetts statt, die sich mit der Frage der Her¬
absetzung der Heeresstärke befassen. Wie ver¬
lautet, will das Kabinett die Entente ersuchen,
auf der Verminderung der Heeresstärke auf
200000 Mann nicht zu bestehen, weil sich da¬
mit nicht die Ruhe und Ordnung in Deutsch¬
land aufrechterhalten lassen. Die Entlassung
der großen Mannschaftsbestände sei ohne in¬
nere Schwierigkeiten nicht durchzuführen. Das
Kabinett hofft, die Entente bei mündlichen
Verhandlungen von der Notwendigkeit eines
stärkeren Heereskontigents zu überzeugen.
Die Verlegung der Nattonalversamm

lung nach Berlin.
m Weimar . 11. Aug. Die Verlegung der

Nationalversammlung nach Berlin ist einer
Ieitungsmeldung zufolge-nunmehr für die letzte
Augustwoche festgesetzt. Die Ausschüsse werden
bereits vorher nach Berlin übersiedeln, das
Reichstagsgebäude in Berlin steht seit Man
tag voriger Woche schon zur Aufnahme der
Nationalversammlung bereit.

Die Verbilligung der Lebensmittel
C Berlin , 9 . August . Die Reichsregierung

will neue große Mittel bereitstellen zum Zwecke
der weiteren Verbilligung der Lebensmittel.

Das Eiltempo der Gesetzgebung.
Mihstimmung aller Parteien.

C Berlin , 11 . August . Die Deutschnatio¬
nalen wollen zu Beginn der heutigen Schung
in der Nationalversammlung eine Aussprache
herbeiführen, in der sie über das jetzige Eil¬
tempo der GesetzgebungsmaschineBeschwerde
führen wollen. „ .

Auf der heutigen Vormittagssitzung stehen
die bereits im Ausschuß erledigten indirekten
Steuern, namentlich, Tabak -, Spielkarten -,
Zündhölzer- und Grundwechselsteuer. Am Nach¬

mittag schon soll die erste Lesung des Reichs¬
notopfers in Verbindung mit der Reichsab¬
gabeordnung eingeleitet werden. Dabei ist die
Reichsabgabeordnung mit ihren 450 Paragra¬
phen erst am Freitag den Mitgliedern zuge¬
gangen. Weiter verlautet, daß das eben erst
bekanntgewordene Betriebsrätegesetz auch noch
vor der Pause in allen drei Lesungen erledigt
werden soll, obwohl eine Ausschußberatung
nicht zu umgehen ist. ,

Auch bei den übrigen Parteien bis in die
beiden Regierungsparteien hinein herrscht starke
Mißstimmung wegen der überhasteten Gesetzes-
machung, die jetzt betrieben wird. Es ist des¬
halb wahrscheinlich, daß die deutschnationale
Beschwerde auch bei anderen Parteien Unter-
tützung finden wird.

Der Anfang einer internationalen
Verständigung.

c Weimar , 9. August. In parlamenta¬
rischen Kreisen verlautet, daß das Finanzmini-
terium sich mit neuen Plänen trage, um die
Kapitalabwanderung ins Ausland zu fassen.
Zu diesem Zwecke soll den Banken eine Aus¬
kunftpflicht auferlegt werden über alles Kapi¬
tal , das ins Ausland gewandert ist. Diese
Mitteilungen werden von der deutschen Re¬
gierung der Wiederherstellungskommission des
Verbandes weitergegeben mit dem Anheimge¬
ben, diese Beträge zu beschlagnahmen und aus
die von Deutschland zu zahlende Entschädig¬
ungssumme zu verrechnen, ohne daß Deutsch¬
land dem einzelnen gegenüber eine Entschädig¬
ungspflicht übernimmt. Gleichzeitig wird an¬
gedeutet, daß dieses Vorgehen der deutschen
Regierung einer von London ausgehenden
Anregung entspricht, datz also damit der erste
Versuch einer internationalen Verständigung
gegen die Steuerflucht vorliegen würde.

Gegen die Erhöhung der Zündholz-
steuer.

wt Weimar , 7. Aug. Der Vorstand des
Vereins deutscher Jündholzfabrikanten hat eine
Entschließung angenommen, die sich gegen die

bsichtigte flbeabsichtigte Erhöhung der Iündholzsteuer wen-
det und im allgemeinen Interesse von der Na¬
tionalversammlung die Annahme der wohl¬
durchdachten ursprünglichen Regierungsvorlage
erwartet, durch welche auch die Exportmöglich¬
keiten vollständig gewahrt blieben.

Die Pensionierung der politischen
Beamten.

Weimar, 9.Aug. Im Haushaltungsaus-
schuß der Nationalversammlung wurde heute
morgen das Gesetz über die Pensionierung der
Reichsbeamtenverhandelt, die aus Anlaß der

Roman von F. von Nanenheim. 13
Tnk ist sehr neu von Dir . Mamachen . Also, bitte ! Da-

nui 'bot der junge Mann der Mutier galant den Arin, nm >,e
inS Speisezimmer hinüber zniühren. wohin  Herr Schröder,
naä dem er sei» ArbeilSkabinell verschlossen, langsamen , ge¬
messene» Schrilles folgte. — — — — ~ 1

Wenn die Feldaus der Meinung geiveseu. »ach so melen,
Ungemach eines dauernden, wenn auck bescheidenen Glückes
sich ersrene» zu dürfe», so ivaren sie sehr in. Irrtum . denn
daß Unglück hatte neuerdirigs »uit hartem F .nger an der T»>
zepocht. , , .

Herr Brandik . der Besitzer des Geschäfts, starb nach drei¬
tägiger Krankhest und der neue Inhaber , ein Franzose, ent¬
ließ nicht nur die seit Jahren i»>Haufe Angestellten, U' m e>i
kündigte auch Felda » seine Stellung , «m dasür Landsle .it>

Halt, betäubt von diesem so jäh und völlig »nvorbereU. i
ih» treffenden neuen Schicksalsschlag, kam Feldan Hern» uiu
fand kaum den Blut , seiner Fainilie davon Mttteklnng z»
machen. „ ™

..Mein Gott,, »ein Gott ." stanimelte . ,», ersten Mo »,ein
tatsächlich fassungslos. Fra » Emma . „haben nur denn no>r
nicht genug gelitten ? Kann ei» Mensch wirklich sv herzto.
anderen gegenüber sein?" ... . , fi. , x

„Es gibt Menschen die nnr znin Unglück bestimmt sind.
>'"d z» diese» scheinen wir zn gehören? entgegnete Feld .,»
»übe lächelnd. „Aber, man darf de» M »t nicht zur Ganze
vertieren, es heißt eben, nenrrdings aus Such« nach Arven**

.Mein teurer Vater . Gott ivird uns nicht ganz »" lasse,,."
sagte jet't eine sanfte. süße Stin .n.e und eine re.zende Mab-
-bengchalt näherte sich den Eltern . „Ich lau » ja " " " aiu9
»achten, meine Sprachenkenntn.ss« ä» veriverten.

„ArmeNelly ! Wenn ich denke. Drch rm Geivrlhle der
^in .sche» zu sehen, ringend und kä.npfend. um «tu armseliges
E.uckchen Lrot - fürwahr , nun .nutz ich doch sragen wo st
da die göttliche Gerechtigkeit?" kam eS grollend von Feidans
ö ippe,.'

Und ich frage jetzt, und zu.» tai.se.idsteii Mal wohi , wo
ist jener gewissenlose Mensch, dieser Schurke, der uns unsres
Geldes beraubte? Könnte eS ihm auch nur auf eine kurze
Spanne Zeit Glück und Segen gebracht haben? Wenn ja,
dann o da»»" - Fra » E .nn.aS sonst so sanfte Auge» sprnh-
ten förmlich Blitze in.d ihre Wange» glühten m dimkleu,
Rat — „gibt es keinen gerechten, erbarmenden Gatt!

„Mutter , o Mutter . nein, sprich nicht so!" flehte das junge
Mädchen, enlsetzt die Hände erhebend. „Es gibt einen Gull,
mir verstehen wir armen Menschen seine Wege nicht, ver¬
mögen nie niid „ immer einzudriiigen in seinen hohen ilner-
sarschliche,, Ratschluß. Und weil ich an einen gerechten Gott
glaube, bin ich überzeugt, daß dieses»»recht erworbene Geld
dem betreffendeil Mann kein ivahres Genügen gebracht haoen
kann sonder» daß er nm seinetwillen manch gnaloolte Stun¬
den dürste erlebt haben, wo Gewissensbisse senie ,ch»ldbela-
dene Seele gennnlert und er bereuen inochte, serne Hand,
seinen Raiiien durch solche Tat befleckt zn haben."

Rein, da? glaiibe ich nicht. Hätte er in all den zehn ian-
gen Jahren nicht Zeit genug gehabt, seine Tat zn sühnen und
antznmachen? Ren,, erdachte keine Minute darau . sonnte sich
im Glanze des unrechlmüßig erworbenen Geldes »nd spottete
vielleicht noch des armen Betrogene». Mein Gott , wie ich die¬
sen Elende» hasse! Nie und niinmermehr köniite ich ,hnt ver¬
zeihen; ivas wir um seinetivilleu alles entbehreir mnßten,

,lHU  Emma ! Mein armes Weib!" ries Herr von Felda », über
den' sast ivilden Ausbruch der Gattiii bestürzt, mit bebender
Stinime ans und sein Anruf brachte sie zu sich; »nt letsem
Schlnerzensschrei flüchtete sie sichi» seine Arme.

„Verzeihe. Paul , nicht um ineiiietiviNen. >»n Deniet -. um
unseres Kindes willen beklage ich auch heute nach diesen Ver¬
lust. Und >ve»n nur daS jetzt nicht gekommen wäre > — Tra¬
nen erstickten ihre Stimme, stoffen über ihre Wangen . „Ver¬
zeihe." bat sie nochmals, „ich mache Dir . statt Dich zn trösten,
nnr das Herz noch schiverer. Wir .vollen letzt beraten , was

gelnnge» wäre, einen neuen Verdienst zu finden. <Stellungen
in seinen. Fache gab eL nicht viele, auch anderes saud sich

» >>2 s „ drobte de » vom uiierblttlickien Schicksal ver-

iolgieii arme » Men che:: neneedings füutimiet uub Sorge „ in
bi< Zukunft. Und wie em Unglück selten allein kommt, mei»
sie ,,4  ein anderes in, Gefolge hat, traf diese traurige Wahr¬
heit amt) bei den Feldaus zn. Eines Tages eilte Felda », des
WegeS nicht achtend, tief in seine sorgenden Gedanken ner-
s,uikeu, danin , glitt auf dem regennasse» Asphalt anS, stürzte
schwer zu Bode ., und brach de» rechten Arm

Halb ohnmächtig vor Schmerz, erhob er sich, lieh sich irach
Hanse bringen und Frau Euuna . von diesem»enein Schlage
im ersten Momente ivie ihrer Sinne beraubt, schrie eine ivild«
Anklage znin Himmel hinails; nur Nelly, in deren zartein
Körper eine starke Seele ivohirte, blieb ungebeugt, tröstete die
Etleril ilnd nrahnte sie, ans GotteS Güte >md Barmherzigkeit
zu vertrau -». ^ . . .

Und dieser HimoeiS auf Gottes Güte und Barmherzigkeit
war sehr notivendtg, beit» es gibt wohl kaum ein schwerer zu
ertragendes Los , als wenn Armut init Krankheit sich paart.
Und wieder ivar es die liebliche Nelly, welche die nun ganz
niedergebrochene Mntler mit immer neuen TrosteSworteit
und itl stets gleicher Liebe anfznrichten suchte, sich der Füh¬
rung des kleinen Haushaltes unterzog mld schließlich— nach
.»auch vergeblich geiiiachten Bersitchen— bei einer reichen
älteren Dame für tagsüber eine Stelle als Vorleserin nirv
Gesellschafterin gesunden hatte und dadurch iveuigstenS eure
kleine Beihülse zur Bestreituitg des Haushaltes leisten konnte.
Bisher hatte »tan noch nicht die wirklich« Not keimeir gelernt,
denn die FeldanS hatten einiges erspartes Geld, aber was
sollte geschehen, wenn dieses ansgebrancht und Feldaus Ar»»
noch nicht geheilt war ? So iveit wagte Fra » Emina , deren
geistige Schivungkrast nach diesem Unglücke jäh zusainnleit-
aebrocheil >var und tu deren Hê en sich immer mehr Hatz
gegeit den Unbekannten, der in ihren» Geld« schivelgte. an-
,a »nnette . gar nicht zu denke».

Als dann endlich der Tag kam, wo Feldau ivieder von
feinem Schmerzenslager erstand und seiner Gesundung lrch
frerrend. neuen Erwerb suchen ivollte, »rächte er etne Ent-
deckun«. di« den in»LebenSkainpse gestählten Mami säst iitr-
derfchmettert«: er beinerkte, daß sein Arm die volle Gebcanchs-
fäbiqkeit nicht ivieder erlangt hatte, enrpsand bei jeder Be»ve-
aium einen stechende» Schniecz und vermochte nicht länger
als eine Stunde Feder oder Pinselsichren.  240 .20 k



Umwälzung des Staatslebens in den Ruhe¬
stand treten. Don der Rechten wurde darauf
hingewiesen, daß der Umkreis der in Betracht
kommenden Beamten viel zu unbestimmt um¬
schrieben sei, und die Forderung aufgestellt,
daß dieser Umkreis gemäß § 25 des Reichs¬
beamtengesetzes auf die politischen Beamten
beschränkt werde. Außerdem wurde eine Er¬
weiterung der Frist bis zum Ende des Jahres
1920 für die Stellung des Antrags von seiten
der Beamten verlangt . Alle diese Forderun¬
gen und Wünsche blieben unberücksichtigt, ebenso
der Antrag , vor der im Gesetz vorgesehenen
Feststellung der in Betracht kommenden Beam¬
ten durch die Reichsregierung diese Feststellung
dem Haushaltungsausschuß vorzulegen. Der
Gesetzentwurf wurde im wesentlichen in der
Fassung der Regierung angenommen.

Enteignungen und Entschädigungen.
I Berlin , 9. August. Dem Staatenaus-

schuß ist der Entwurf eines Gesetzes über Ent¬
eignungen und Entschädigungen aus Anlaß des
Friedensvertrags zwischen Deutschland und den.
alliierten und assoziierten Mächten zugegangen.
Er lautet im Auszug:

§ 1. Die Reichsregierung wird ermächtigt,
Gegenstände, die auf Grund des Friedensver¬
trages oder ergänzender Abkommen den alli¬
ierten und assoziierten Regierungen oder einer
von ihnen oder einem Angehörigen der alliier¬
ten und assoziierten Mächte zu übertragen sind,
für das Reich zu enteignen.

8 2 . Die Enteignung erfolgt ohne besonde¬
res Berfahren durch Bescheid an den Eigen¬
tümer.

ß 3. Die Besitzer der enteigneten Sachen
sowie die Inhaber von Urkunden über die
enteigneten Rechte und über die Eigentums¬
verhältnisse an den enteigneten Sachen sind
zur Herausgabe verpflichtet.

8 4 . Jedermann ist verpflichtet, der Enteig¬
nungsbehörde auf Verlangen die von ihr er¬
forderlich erachteten Auskünfte zu erteilen.

8 5 . Die Enteignungsbehörden sind befugt,
Gegenstände, welche der Enteignung unterlie¬
gen, zn beschlagnahmen.

8 6. Die Enteignung erfolgt gegen ange¬
messene Entschädigung in Geld oder Wertpa¬
pieren oder in gleichartigen Gegenständen. .

8 7 . Die Entschädigung wird von der Ent¬
eignungsbehörde oder einer andern von dem
zuständigen Reichsminister zu bezeichnenden
Stelle festgesetzt.

Ausschreitungen in Chemnitz.
c Chemnitz , 10. August. Die Kämpfe die

gestern zwischen Truppen der Reichswehr und
den Demonstranten stattfanden, gehören zu den
blutigsten, die sich bisher während der Revo¬
lutionszeit abgespielt haben. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt, daß sich die Zahl der
Toten auf hundert belaufe. Einige Regier¬
ungssoldaten sollen auf bestialische Weise er¬
mordet worden sein.

Coblenz Sitz des Reichskommisfars
und der interalliierten Kommission.

c Versailles , 10. Aug. Bei den am 7.
August aufgenommenen Verhandlungen der
deutschen Kommission mit der interalliierten
Kommission über das Rheinland-Abkommen
wurden von dem deutschen Vorsitzenden, Unter-
staatssekretär Lewald, die von dem parlamen¬
tarischen Beirat des Reichskommissars für die
besetzten Gebiete im Westen und von den Ver¬
tretern aller Erwerbsstände und den Behörden
des besetzten Gebietes geäußerten Wünsche mit
ausführlicher Begründung zur Sprache gebracht.
Die Ententekommission hat die Berücksichtigung
eines Teiles der deutschen Wünsche zugesagt.
Eine eingehende Mitteilung hierüber könne erst
erfolgen, nachdem die schriftliche Antwort der
Entente auf die von der deutschen Kommission
im Anschluß an die mündlich geführten Ver¬
handlungen übergebene umfangreiche Denkschrift

eingegangen ist. Reichskommiflar von Starck
ft das in Antwort der Entente vorbehältene
Agrement inzwischen erteilt worden. Der Amt¬
itz des Reichskommissars wird Loblenz, wo
auch die interalliierte Kommission ihren Sitz
hat . Der Reichskommissarwird seine Tätig¬
keit in der zweiten Hälfte des August aufneh¬
men.

Wöttere Regierungstruppen für die
neutrale gone.

k Bafel , 10. Aug. Der Oberste Rat der
Alliierten hat dem Vorschläge des Marschalls
Fach zugestimmk, nach dem Deutschland ermäch¬
tigt wird, neue Truppen in die 50 - Kilometer-
Zone östlich des Rheines zu schicken, da die
augenblicklich dort stehenden deutschen Truppen
nicht genügen, um die Ordnung bei Streiks
und sonstigen Unruhen aufrechtzuerhalten.

Ein interalliierter Kohlenrat.
w Bern , 8. August. Die Frage der Koh¬

lenversorgung Frankreichs ist Gegenstand ernst¬
hafter Erörterungen der wirtschaftlichen Stellen.
Der Oberste Kriegsrat Hat die Kohlenftage
mit Hofer besprochen. Dieser erklärte, man
dürfe nicht aus eine Kohleneinfuhr von Ame¬
rika rechnen. Abgesehen von dem mangelnden
Schiffsraum sei auch in Amerika die Kohlen¬
förderung sehr aesunken. Darauf hat der
Oberste Wirtschaftsrat eine besondere Organi¬
sation für die europäischen Staaten , den in¬
teralliierten Rat für Kohlenförderung und -Ver¬
teilung beschlossen. Dieser Rat wird durch
eine sehr scharfe Kontrolle der Bergwerke be¬
müht sein, die Erzeugung nach Möglichkeit zu
erhöhen und da, wo die Kohlenförderung nicht
intensiv genug ist, durch Maßnahmen , die noch
nicht ausgearbeitet werden konnten, nachhelfen,
ferner den Produzenten Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung zu stellen sowie eine große Äuswan-
derungsbewegung augenblicklich arbeitsloser
polnischer oder technischer Arbeiter ins Leben
rufen uud durch freie Verträge und Käufe
versuchen, die Kohleneinfnhr au-, Westfalen
und Schlesien zu sichern, und zwar abgesehen
von den Kohlenmengen, die Deutschland ver¬
traglich zu liefern hat . Dieser interalliierte
Kohlenrat wird aus je einem Vertreter aller
interessierter Länder bestehen. Die erste Zu¬
sammenkunft findet kommenden Freitag oder
Samstag statt.

Die Demobilisierung.
c Bern , 10. August. Die Pariser Blätter

teilen in einer amtlichen Bekanntmachung des
Demobilmachungsamtes mit, daß die Iahres-
klassen 1913 bis 1917, einschließlich vom 31.
August an, in sechs Staffeln demobilisiert wer¬
den, sodaß am 30. September nur noch die
Klassen 1918, 1919 und 1920 als aktives
Heer mobilisiert bleiben.

Der Kaiserprozeh in London.
c Genf , 11. August. Rach Pariser und

Lyoner Blättermeldungen habe der oberste Rat
der Alliierten am Freitag einstimmig seine Ein¬
willigung zum Kaiserprozeß in London gegeben.
In einer zweiten Sitzung habe er dem Aus¬
lieferungsbegehren an Holland zugestimmt.

Der Siebenstundentag in England.
wt London , 8. August. Unterhaus . Der

Siebenstundentag ist eingeführt worden.
England schließt Frieden mit

Afghanistan.
c London , 9. August. Der Friede mit

Afghanistan ist am 8. August morgens unter¬
zeichnet worden.
Die Ratifizierung durch Großbritannien.

c Amsterdam , 10. August. Englischen Blät¬
tern vom 7. August zufolge wird das kanadische
Parlament zum ersten September einberufen.
Die britische Regierung habe ihre Einwilligung

,azu erteilt, daß die offizielle Annahme des
Friedensvertrages durch das gesamte britische
Reich verschoben wird, bis/idas kanadische
Parlament zusammengetretenist.
Die belgische' Kammer ratifiziert den

Friedensvertrag.
wt Brüssel , 9. August. Havas -Reuter.

Die Kammer genehmigte gestern in namentli¬
cher Abstimmung den Friedensvertrag mit allen
Stimmen der anwesenden 123 Abgeordnete.

Auswanderung nach Holland.
c Amsterdam , 9. August. Ein Haager

Blatt verzeichnet die Meldung, daß der Prinz
von Psenburg-Büdingen sowie verschiedene an¬
dere deutsche fürstliche Personen sich im Haag
niederlassen wollen.

Der Friede mit China.
c Berlin , 9. Aug. Wie verlautet, soll das

chinesische Abgeordnetenhaus beschlossen haben,
den Friedenszustand zwischen Deutschland und
China wiederherzustellen. Nähere Meldungen
liegen noch nicht vor. Zur Wiederherstellung
des Friedens würde jedenfalls noch die Zu¬
stimmung des Oberhauses und die Unterzeich--
nung durch den Präsidenten gehören. Die
deutsche Regierung wird das Nötige tun, um
die Angelegenheit zu besHleunigen.

Friedensfragen.
C Mailand , 10 . Aug . „ Corriere della

Sera " schreibt: Die Pariser Konferenz wird
gegen das Ende diesen Monats geschlossen
werden. Bis dahin hofft man die noch schwe¬
benden Fragen zu erledigen. Der Friede mit
Ungarn und der Türkei wird wahrscheinlich
in Budapest und Konstantinopel unterzeichnet
werden.

Die Anerkennung des Erzherzogs
Joseph.

k Budapest , 9. August. Die Mitglieder
der neuen Regierung hielten Freitag abend im
Ministerpräsidium den ersten Ministerrat ab. Es
wurde beschlossen, den Erzherzog Joseph als
Verweser von Ungarn anzuerkennen. Er soll
bis zu den Wahlen der Nationalversammlung
im Amte bleiben. Auf Bitte des Ministerprä¬
sidenten Friedrich erschien Erzherzog Joseph im
Ministerrat , um den Ministern den Eid abzu¬
nehmen.

Die Entwaffnung der roten Armee.
c Berlin , 11. August. Aus Budapest wird

gemeldet: Nach dem Bericht des Kriegsmini¬
steriums ist die Entwaffnung der Roten Armee
überall in größter Ruhe verlaufen und been¬
det worden.

Die Berbandsgenerale für Ungarn.
Die vier Verbandsgenerale zur Ueberwachung

der Durchführung des zwischen den Ungarn
und den Rumänen geschlossenen Waffenstill¬
stands sind nach dem Petit Journal : für Frank¬
reich General Gratiani , für Italien General
Mondelli, für die Vereinigten Staaten General
Bandhols , für England General Gorton.

Die politischen Morde in Stockholm.
k Stockholm , 8. Aug. Der politische

Einschlag bei den Mordtaten ist nicht zu ver¬
kennen. Dem Blatte Dagens Nyheter zufolge
haben mehrere Mitglieder der Mörderliga im
Verhör zugegeben, ihre Vereinigung sei die
Unterabteilung einer großen und bedeutenden
Organisation, die sich weit über Skandinavien
hinaus erstrecke. Der amtliche Name der Mör¬
derliga sei gewesen: „Stockholmer militärische
Abteilung des internationalen Bundes für die
Wiedereinführung des Zarentums in Rußland ".
Die ganze Organisation, habe ihren Mittel¬
punkt in Finnland , und es 'sei wahrscheinlich,
daß General Iudenitsch in ihr die Rolle eines
Generalstabschefs spiele.

von Nah und Zern.
sch Nassau , 11.' Aug. (Errichtung ej^

Konsumvereins-Filiale .) Dem Rufe eiJ
großen Arbeiter- und Bürgerschaar folg^
hielt Herr Direktor Bauer vom Konsumverej«
für Wiesbaden und Umgebung gestern aw
6 Uhr im Gasthaus „Zur Traube" einen
trag über „Zweck und Ziele der Konsuq,^
nossenschaften", dem die zahlreich Versammelt-,
mit Interesse folgten. Redner wies da,
hin, daß die letzten Filialgründungen in '
und Holzappel einen so großen Andrangs
Mitgliedsanmeldungen herbeiführte, ber $2
Erwartungen übertraf . In Diez allein nj?
beten sich über 800 Familien , ohne daß dl«
Verkaufsstelle errichtet ist. Die Not der 3*
führt die Massen den Konsumgenossenschaft-,
in die Arme. Alle hohen Löhne nützen j-
nichts, da das tägliche Verdienst bei Arbeiten,
und Angestellten restlos für den Lebensunt«,
halt wieder fortgeht. Weiter legte er d«
daß England die Konsumgenossenschaften wäh!
rend des Krieges in hervorragender Weise$
Lebensmittel bewirtschaften ließ, im GegensH
zu Deutschland. Unsere KriegsregiermiM
hätten durch ihre bürokratischen KriegsgesG
schäften, die mit dem Großkapital manipuliert»
nicht die Rationierung gefördert, sondern di,
Hungersnot organisiert. Das deutsche Vch
mußte entsetzliches Lehrgeld zahlen. Dann
ging er auf das Entstehen der Konsumgenos¬
senschaften über und erzählte, wie in einet
englischen Stadt im Jahre 1868 28 Leineweb«
mit 560 Mark den ersten Konsumverein errich,
teten. Die Anfänge in Deutschland und Eng.
land waren sehr mühsam und gingen langsam
von statten. Im Jahre 1901 konnten st
Kreuznach die kapitalistischen Wirtschaftsver¬
bände die Konsumgenossenschaften von der De-
lieserung ausschließen. Aber im Jahre 1903
schon zählte der gegründete Ientralverband
deutscher Konsumvereine in 1120  Verkaufs¬
stellen eine Mitgliederzahl von 3 Million»
Familien . Die seit 1894 bestehende Groß-Est-
Kaufs-Genossenschaftm. b. H. Hamburg belie¬
fert die Konsumvereine auf dem schnellst»
Wege. In nächster Zeit soll auch in Köln ein«
Einkaufsstelle für das besetzte Gebiet gebildet
werden, die den Einkauf aus den westlich»
Ländern tätigt . Dadurch wird erreicht, daß
viele Ware nicht in Hände von gewissenlos»
Spekulanten und Schiebern gerät. Die Kon.
sumvereine befassen sich mit der Verteilung von
fast allen Lebensmitteln und Haushaltungs¬
gegenständen, Brot , Kohlen usw. Eigene
Bäckereien, Seifen- etc.-Fabriken stellen nur
Waren ' für die Verkaufsstellen her. Dem
Konsumverein ist eine Sterbekasse angeschlossen,
die ohne weitere besondere Zahlungen für die
Mitglieder in Kraft tritt . Außendem eine
Sparkasse, in der das eingezahlte Spargeld
nur für die Konsumenten arbeitet, im Ge¬
gensatz zu öffentlichen Sparbanken , in denen
der Spargroschen des Armen dem Kapitalist»
zugeführt wird, um den ersteren auszubeuten.
Wer Mitglied eines Konsumvereins ist, kann
sagen: „Ich kaufe in meinem eigenen Ge¬
schäft." Obwohl die Gründer der Konsumver¬
eine sozialdemokratischen Charakters sind,
stehen diese Genossenschaften vollständig partei¬
los da und kann jedermann Mitglied werden
und kaufen. Sozialdemokraten mußten die
Gründung schon vornehmen, denn ein Konser¬
vativer hätte es nicht getan. Die Errichtung
einer Filiale in Nassau ist gesichert, wenn min¬
destens 200 Familien beigetreten sind. Wenn
diese 200 Anmeldungen eingetroffen sind, kann
sofort an den Ausbau der Verkaufsstelle her¬
angetreten werden. An Eintritt find Mk. 0.59
zu zahlen bei Abgabe der Beitrittserklärung
in zweifacher Ausfertigung an die ernannten
Vertrauensmänner der einzelnen Gemeinden
Daraufhin können die Mitgliedsbücher mi
Legitimationskarte ausgegeben werden. Au

Leidvoü'e Wege.
Roman von F . von Nanenheim. 14

In der Meinung jedoch, daß es sich mir um ein« Schwäche
bandle, die sich mit der Zeit wieder verlieren würde, ver-
jchwieg er de» Seine » diesen Umstand und konsultierte im
geheimen seinen Arzt, der ihm eine Badekur anriet.

Er — eine teure Badekur ! Er , dessen ganze? Vermögen
in ein paar Krone»! bestand und der nicht ivntzte, wovon die
inichste Zeit (Leid zur Veslreilung der dringendsten LebenSbe-
d'iusnisse nehmen. Zinn ersten Mal fluchte nun auch Paul
Kelt-.au jenem Unbekannten, der ihn um ein Vermögen ge-
tnscl-t, ihn schmählich bestohlen hatte.

„Was , o (Loit, habe ich denn verschuldet, daß Du mich,
und mit mir die Meinen , so hart und schwer strafst?" rang
es sich verzweifelt von seinen Lippen. -

„Rudolf . >nn weiß ich, wer diejenige ist, die mein Herz
in, Sturm erobert hat !" Mit diesen Worten stürmte der svnst
so ernste und gesetzte Bernd Loringe», den sein Vater als
tüchtigen Kanftuann pries , eines Abends in das Zimmer des
Freundes.

„Co , wirklich? Und iver ist sie also, diese Zauberin ?"
„Tie (Lesellschastsdanie meiner Tante , der Frau Gering."
„Bernd !"
„Was „Bernd" ?" kam es beinahe schroff zurück.
„Run , nun , fahr nur nicht gleich auf ! Ich meinte nur —

ha — solch ein Mädchen pflegt doch nicht reich zu sein."
„Ach ja — da? dumme Geld ! Immer und eivig das Geld !

Ich lönnte es beinahe Haffen. Uebrigens, seit wann spielt
denn das bei Dir eine Rolle, Rudolf ?"

„Bei mir hat es nie eine Rolle gespielt nnd wird nie eine
spielen, wenigstens nie,»als eine erste. Aber erzähle mir doch
Genaueres l"

„Das ist in ivenig Worten getan. Also, gestern war Tante
Hannas Geburtstag ; ich gratuliere ihr jedes Jahr zn diesem
Tage , denn ich bin ihr Liebling und einstiger Erbe und sie
hält viel darauf . Wie ich gestern z» ihr in de» Salon trete,
rvas sehe ich da neben ihr — mit einer Arbeit in den Händen

— zn meinem grenzenlosen Staunen , das man ivohl auch
ans meinem Gesicht lesen konnte? Meine liebliche Unbekannte!
Die Tante stellte sie mir dann auch sogleich als ihre neue
GesellschastSdame— ein Fränlei » Nelly von Fetdau — vor."

„Wie — von Feldan ?"
„Gewiß ! ArmeS Mädchen," fügte Bernd bedauernd bei.

„vielleicht ivar sie in ihrer Kindheit nnd ersten Jugendzeit
von Glanz und Reichtum umgeben und heute muß sie frem¬
des Brot esseir."

„Und ist sie ivirklich so hübsch?"
„Sie ist mehr als daS, sie ist einfach von bezanbernder

Lieblichkeit; hoch und schlank geivachsen, mit sanfllenchtenden
blauen Auge», goldig schimmerndem Brannhaar , das sich in
reichen, natürlichen Wellen um die weiße schmale Stirn
schmiegt."

„Bernd — Dn , der Kaufmann , der' einstige Chef deS.Hau¬
ses A. K. Loriiigen — wirst zum Dichter? Bernd, mein lieber,
einziger Bernd, Du machst mir bange I"

„Ja , mein Freund , ich ivill cs nicht leugne», es wird ei¬
nen heftige», heißen Kampf absetzen— mit meinen Eltern in
erster Linie nnd dann mit meiner gesamten Familie , aber"
— Bernds braune Augen flammten auf — „man soll mich
gemappnet ftnden."

„Bernd , Dn kennst sie noch sehr wenig, eigentlich gar
nicht, ivie Dn gesagt hast, nnd bist heute schon Fener und
Flamme für sie? Glaube mir, Fremib, daß ich Dir van Her¬
zen Glück ivünsche; so wie ich Dich kenne, verstehst Dn wohl
siegreich anS dem Kampfe mit den Deinen hervorzngehen.
Daß , bei näherer Bekanntschaft, Dn auch ihre Liebe gewinnen
wirst, nahm ich für bestinunt an."

„Ich danke Dir , mein lieber Rudolf, " damit streckte Bernd
dem Freund die Hand entgegen. „Dn meinst es ehrlich. Ich
werde ineine Bewerbung «in Fräulein von Feldan mit allein
Ernste beginnen. Taute Hanna dürste gewiß Näheres über
ihre Fanirlie wiffen, denn sie ist eine sehr vorsichtige nnd
streng denkende Frau , die sich nicht die erstbeste, die sich ihr
oorstellt, ins Hans nimmt ." Bernd machte eine Panse. blickte
den Freund sorschend an nnd legte ihm die Hand auf die
Schulter.

„Rudolf , erlaubst Dn mir eine Frage ?"
„Herrgott, wie feierlich! Also, bitte, mein sehr geehrter

Herr !" — Bernd schüttelte den Kops; Rudolfs Heiterkeit
schien ihm nicht echt. — „Nun denn, ha t D.r Dir meine da¬
malige ernste Warnung ein bischen zn Herzen genoniinen
oder hast Dn schon nachgeforschl?" N.rdots erhob si ch brüsk
und trat an den Milteltisch, wo er sich mit den dort liegenden
Bücher» zn schaffen machte. Bernd folgte ihm dorthin unt)
legte den Arm um die Schultern des Freundes.

„Nein, Rndols ? Aber jetzt ricke ich Dir Deine früheren
Worte zn : Mir ist bange um Dich!"

Der andere ivandte sein Gesichth Ub ab.
„Ich habe ivegen Wanda mit meinem Vater gesprochen."
„Und was sagte er ?"
„Geivarut hat er mich wie Dn und er ivird auch Erk»»

tzignngen über die Familie einziehen."
„Mein lieber Freund , ich ivill hoffen, daß man si ch do ch

getäuscht hat in bezug ans diesen polnischen Edelmann , daß
er vielleicht nicht ganz der ist, als de» man ihn mir geschildert
hat , um Deinetwillen iviirde ich es wünschen, denn ich weiß
mm, wie Liebe einen Menschen um wandeln kann, und —
ganz ehrlich zu sein — auch um der Baroueffe willen, die
mir uicht mißfällt , iviirde ich es wüuscheu."

„Bernd , uud ich schivöre Dir , daß ich treu z» Wanda bal«
tcn iverde, mag es komme», wie es will. Ist sie mein Weib,
trägt sie meinen Namen , dann ist sie losgelöst von allem,
,vas jemals an? Verschulden des Bruders ihr Lebe» getrübt
haben mag. Au die Gattin eines Rudolf Schröder ivlrd tei»
Schmutz heranreichen — und den Baron iverde ich mir oo">
Leibe zu halten wissen."

„Und Deine Eltern , Rudolf ?"
„Meinst D», daß ich weniger Energie habe als Dn ? Und

schließlich iviirde mein Vater — inn die Mutter ist mir »>$
bange — einwikttgen, denn er liebt mich."

„Gut ; so wollen wir denn beide kämpfen um unser G!"ik,
denn Käiiipfe iverde» uns keinesfalls erspart bleiben, abek
man soll uns nicht ohile Waffen ftiide»."

Mit herzlichem Händedruck UetmUtl sich die beide»
Fre».»d̂ L46.M.



SMB  muß sich das Mitglied mit einem Ge-
b̂ ^ nteil von Mk. 50. - (4%  verzinslich)

Ähren einzahlbar, beteiligen. Die Mit-
>n. \ 4 ist kündbar und wird der Geschafts-
Äl mit Zinsen zurückgezahlt. Da die Be-

osten unmöglich im Voraus festzu-
tr êbsuE ^ Eenossensckaft keinen
steue" I will und darf , so kommen am
E -schlub mindestens 4 ^ Dividende an die
sffifeb « , prozentual ihrer Kaufsumme, zur
EÄlung Zum Schluß wurde der Redner
d^ Beifall belohnt für seine sehr verständlichen
Üilt  whrunqen. Die Versammelten machten
«"Lin sofort Gebrauch von der Anmeldung
^ Mstalied. Zu Vertrauensmännern , bei
®®L . Auskünfte und Formulare zu haben
Ad wurden ernannt : Will,. Neidhöfer, Wilh.
-Änb -Nassau, Wilh. Stork 6.-Dienethal, Kar
-LtÄb - ch. Ltz .H-mb., , und Kurl
S  Minor , Fleischbeschauer, Scheuern.

i * Nassau , 12. August. Der Sportverein
Nassovia", dessen rege sportliche Tätigkeit und

-ruoendvflege anerkannt werden mutz, veran-
^stet am kommenden Sonntag aus fernem
L platze in Brühl größere sportliche Wett-
b^mvfe die äußerst interressant zu werden ver-
svrechen und an denen ca 20 Sport - und Zu-
7-ndvereine teilnehmen. Die Spiele beginnen
^mittags um 8 Uhr mit den Einzelwettkamp-

Dreikampf, 100 und 800 Meter -Laiif.
Schleuderballweitwurf, Fußballweitstoß. 400
und 100 Meter-Staffette. Nachmittags finden
Üie Fußballspiele in der Ehren-, A.-, B.- und
ll -Klasse, sowie die Faustballspiele statt. Neu
für die bei uns üblichen Wettkampfe durste
der Landstreckenlauf„Rund um Nassau» sein,
der von der Emserstraße (Villa Runge) aus-
aebend die Läufer durch die Emser-, Schul-,
Ober- und Obernhoferstraße, dann beim Haus
Sornv abbiegend durch die Bahn - und Lahn-
straße auf den Sportplatz führt . D,e Preiv-
verteilung findet um 6 Uhr auf dem Sport»
Dlatse statt. Die Sieger erhalten neben Dip¬
lome wertvolle Kunstgegenstände, wozu hiefige
Svort- und Jugendfreunde namhafte Geldge-
Ichenke gemacht haben. Nach getaner Arbeit
winkt allen Tanzlustigen ein besonderes Ber-
anügen, indem von 2 Uhr ab Tanz m der
Gastwirtschaft„Jur Traube » stattfindet Aller
Voraussicht nach versprechen die Kampfe sehr
interessant zu werden. Wenn das Wetter
günstig bleibt, was wir wünschen mochten,
wird das Sportfest große Anziehungskraft
haben, da es doch die erste Veranstaltung in
unlern Mauern nach dem gewaltigeu Volkcr-
rinaen ist. - Die Wertpreise sind vom Don¬
nerstag mittag ab im Schaufenster der Firnia
3. W. Kuhn ausgestellt.

* * Nassau , 12. August. Die Auskunfts¬
stunde in Kriegsbeschädigten-, Hmterbliebenen-
und Unterstützungsangelegenheiten findet am
22. August im Rathaus von 1V- —4 Uhr
statt.

* * Nassau . 12. Aug. Am vergangenen
Sonntag machte der Stenographenverein Ga¬
belsberger Nassan mit dem Stenographenver¬
ein Babelsberger Diez eine herrliche Wande¬
rung. Um 9 Uhr brach eine stattliche Schar
von über 50 Teilnehmern von der Ketten¬
brücke aus auf. Die Führung hatte Herr
Fritz Poppe-Scheuern übernommen. Man ging
langsam über die Koppelheck hinaus nach Mis-
selberg. Die Sonne meinte es gut ; doch in
dem prächtigen Walde nach dem Kirchheimers-
born, zum Forsthaus und zum Jollgrund war
man ihren Strahlen nicht allzusehr ausgesetzt.
Sm Jollgrund selbst wurde am Waldrand ge¬
rastet, das mitgebrachte „Mittagsmahl » ver¬
zehrt und ausgeruht . Erst gegen 3 Ilhr ging
die Wanderung nach dem Ziel : Braubach mit
Marksburg weiter. Nach der Besichtigung des
Innern der Burg und nach längerem Aufent¬
halt dort marschierten die Vereine nach Nieder¬
lahnstein, von wo mit der Bahn die Heimreise
angetteten wurde. Um 10 Uhr waren alle in
Nassau uud man verabschiedete sich von den
Diezer Stenographen mit dem Wunsche, bei
dem am 31. August stattfindenden Vereins-
wettschreiben wieder zusammen sein zu können.

V  Nassau . 12. August. Am Donnerstag,
den 14. August, von vormittags 8 - 12 Uhr
und von nachmittags 1V*- 4 Uhr können auf
dem Rathause, Zimmer 7, alle freigegebenen
Waffen, wie Jagdgewehre , Scheibenbüchsen,
Flobert und Vogelflinten, sowie Waffen au^
Sammlungenund die Munition von den Ei¬
gentümern in Empfang genommen werden.

Y  Nassau . 12. August. Wegen Repara¬
tur an der Kettenbrücke ist dieselbe
von Freitag, den 15. August bis Samstag,
den 30. August von 6 - 12 Uhr vormittags für
den Fuhr- und Automobilverkehr gesperrt.

* *
** Bürger,  spart tagsüber an Wasser,

damit keine Wasserknappheit einttitt . Laut
Bekanntmachung des Bürgermeisters in heu¬
tiger Nummer wird nachts die Wasserleitung
abgestellt, um nachts Wasser zu sammeln für
den kommenden Tag.

e Betr. Brot- und Mehlversorgung.
Auf Anordnung des Langesgetteideamts blei¬
ben die bisherigen Rationen für Bersorgungs-
brrechttgte und Selbstversorger in Brotgetreide
bezw. Mehl vorläufig unverändert bestehen,
ebenso der Ausmahlungssatz von 94 Prozent.
Die Derbrauchsmenge für Selbstversorger in
Berste bettägt vorläufig2 Kg. je Kopf und
Monat.
_ w Aufenthaltsbestimmungen für
«iesbaden und den Taunus . Hierzu
lesen wir im „Mainzer Anzeiger" : Wie wir
hören, soll es sich dabei, entsprechend dem gan¬
zen Änn der Verordnung, ebenfalls um Er-
Achterungen handeln, insofern, als der Ver¬
ehr zwischen den Taunusorten , die vielen
Kranken und Erholungsbedürftigen Kräftigung
bringen, und dem unbesetzten Deutschland anders

gestaltet und vereinfacht oder für den Kurge¬
brauch besondere Bestimmungen getroffen wer¬
den Ts kann auch daran gedacht werden,
daß zahlreiche in der Grenzzone wohnenden
Personen Besitz im besetzten Gebiet haben und
umgekehrt haben, bisher aber an eine Benutz¬
ung nicht denken konnten, die ihnen nunmehr
ermöglicht werden würde. Jedenfalls bedeuten
die Neuregelungen bei den engen wirtschaftli¬
chen und familiären Beziehungen des Rhein-
Maingebietes eine Erleichterung, die sehr an¬
genehm empfunden werden wird.

e Schweighausen . 8. August. Der Land¬
mann Heinrich Metz hat sein Amt als Schöffe
niedergelegt. An dessen Stelle wurde der Land¬
mann Wilhelm Weber gewählt, der auch zum
Bürgermeister-Stellvertteter ernannt wurde.

e Bad Ems . 11. August. 3n den Aus¬
stand getreten sind die ca. 50 Arbeiter der
Bade- und Brunnenverwaltung , da auf ihre
seit mehreren Monaten eingereichte Lohnfor¬
derung (Erhöhung des Stundenlohnes auf 1,60
Mark ) noch keine Antwort von Wiesbaden
eingetroffen ist. Es wäre zu wünschen, daß
die Angelegenheit bald befriedigend be,gelegt
würde. - Die Rückgabe der abgelieferten
Waffen erfolgt heute und morgen vormittag.
Nicht ausgeliesert werden Kriegswaffen, sowie
Revolver, Pistolen, Hieb- und Stoßwaffen. Es
liegt im Interesse der Besitzer der abgelieferten
Waffen, diese sofort abzuholen, da die Auslie¬
ferung bis Dienstag mittag 12 Uhr beendet
sein muß. Die s. Jt . erhaltenen Quittungen
sind mitzubringen. - (Elternbeirat .) In An¬
lehnung an einen Ministerialerlckßvom 1. Ok¬
tober 1918 ist für die hiesigen höheren Schulen,
die Kaiser Friedrich-Schule (Realschule mtt
Reform-Realprogymnasium) und dieLuisenfchule
(Höhere Mädchenschule) die Einführung eines
Elternbeirats beschlossen worden. Nach dem
Erlaß ist Aufgabe des Elternbeirats , der För¬
derung und Vertiefung der zwischen Schule
und Elternhaus bestehenden Beziehungen zu
dienen - Der Termin zur Einlösung der zur
Rückzahlung ausgerufenen Gutscheine im Werte
von 1, 5 und 10 Mark ist auf 31. August d.
Fs festgesetzt worden. Einlösungsstelle ist die
Stadtkasse in Bad Ems. Die Gutscheine von
10 und 50 Pfennig gelten weiterhin als Zah¬
lungsmittel.

e Bad (Ems, 9. August. Die Fremdenliste
Nr 10 verzeichnet einen Zugang von 300 Kur¬
gästen und 188 Durchreisenden, wonach sich die
Gesamtbezugsziffer auf 2315 erhöht.

l Dachfenhaufen , 7. August. [3m Tode
vereint). Heute wurden nach 53'/«jähriger Ehe
die Eheleute Philipp Georg Heinrich Obel

>und Henriette Luise geb. Jöller in gemeinsa¬
mem Grabe beerdigt. Die Ehefrau starb am
4 August im Alter von 73 Jahren , ihr Gatte
am 5. August im Alter von 82 Jahren . Eine
seltene Lebensführung . Sie, die im Leben
Schaffen und Wirken gemeinsam hatten, haben
nun auch ihre letzte Ruhestätte auf dieser Erde
gemeinsam.

t Wiederinbetriebsetzung von Fried¬
richssegen. Wir lesen in der„Wiesb. Zeit.»:
Eine Interessengruppe beabsichtigt die Wleder-
inbettiebsetzung der Bergbaugesellschaft Fried-
richssegen in die Wege zu leiten. Die Anla¬
gen des vor einer Reihe von Jahren in Kon¬
kurs geratenen Werkes bestehen in der Grube
Friedrichssegen bei Ems und der später von
Seiten der Aktien-Gesellschaft Friedrichssegen
erworbenen Grube Werlau bei St . Goarshau¬
sen am Rhein . Beide Gruben liegen zurzeit
im besetzten Gebiet. Die Konkurserklärung
erfolgte seinerzeit, weil die Mittel erschöpft
waren und die Aktionäre nach den vorher
schon geleisteten erheblichen Zubußen zur Her-
qabe neuer Gelder, die notwendig waren, um
auf Friedrichssegen weitere Aufschlußarbeiten
infolge allmähliger Erschöpfung der Erzlager
vorzunehmen, nicht zu bewegen waren. Die
Gruben sind dann zu einem Teil aus der Kon¬
kursmasse von privater Seite erworben wor¬
den. Sie enthalten hauptsächlich Blei- und Zink¬
erze - Wie uns von zuständiger Stelle auf
Anfrage erklärt wird, trifft diese Nachricht
nicht zu Die Wiederinbettiebstellungder Gru¬
ben würde durch die Neuinstallationvon Pum¬
pen Maschinen usw. mehrere Millionen Mark
Kosten verursachen. Da nun die Förderung
in früheren Jahren derart gering war, daß

| ein weiterer Betrieb sich nicht lohnte, ergibt
! sich ohne weiteres, daß an eine Medermbe-
triebsetzung der Gruben nicht zu denken ist.

1 Braubach . 7. August. (Hohe Auszeich-
nung .) Herrn Karl Gran , der nahezu 30
Fahre den Borsitz im hiesigen Turnverein führt,
wurde die deutsche Ehrenurkunde, die höchste
Auszeichnung, welche die deutsche Turnerschaft
besitzt, für seine aufopfernde Tätigkeit für die
Turnsache verliehen. Ein Beauftragter der
deutschen Turnerschaft wird die Urkunde Herrn
Gran in der kommenden Zeit überreichen.

c Grenzhausen , 7. August. Gestern gegen
abend ist ein bejahrter , lediger Kolonialwaren-,
Händler in seinem Hause an Händen und Fü¬
ßen gefesselt und einem Knebel im Munde tot
aufgefunden worden. Die Anzeichen deuten
daraus hin, daß ein Raub vorliegt. Die Er¬
mittelungen sind im Gange. Der Bürgermei¬
ster heßmann von dort will persönlich gegen
6 Uhr nachmittags, etwa 50 Meter vom Hause
des Wortmann , Männer in sehr aufgeregtem
Zustande mit roten Gesichter» eiligst in eine
Seitenstraße, die nach Vallendar führt, gesehen
haben. Ein lOjähriges Mädchen will die
Männer in dem Laden (Kolonialwarengeschäft)
des Wortmann gesehen und beobachtet haben,
daß W. mit einem der Männer , der eine Ta¬
schenlampe in der Hand hatte, in den Keller
gmg. Das Taschentuch das W. im Munde

i hatte, ist weiß und mit den BuchstabenK. H.

gezeichnet. Wortmann war Junggeselle und
lebte in armen Berhältnissen. Der Bürger¬
meister, der die Männer wiedererkennen will,
hat sofort die Verfolgung mit einem ameri-
schen Auto in der Richtung Ballendar -Ehren-
breitstein ausgenommen. Personalbeschreibung
der Mörder: 1. Anscheinendes Alter: 25 Fahre,
Größe 1,68 Meter , Gestalt schwächlich, hell¬
blonder kleiner Schnurrbart , frische rote Ge-
sichtsfarbe, hohe Äirn , Mund und Kmn ge-
wöhnlich, aufrechter Gang ;Bekleidung: schwar¬
zer langer Rock, Helle Weste, dunkelgestreifte
Hose, trug einen dunkeln Ueberzieher auf dem
Arm. 2. Anscheinendes Alter 30 Jahre , Große
170 Meter, schlanke Gestalt, längliches Be¬
sicht. frische Farbe , Nase, Ohren, Mund und
Kinn gewöhnlich, aufrechter Bang ; Bekleidung:
schwarzer Rock, Helle Weste, dunkelgestreifte
Hose trug ebenfalls einen dunklen Ueberzreher
auf dem Arm. Wer über den Aufenthaltsort

1 der Mörder Auskunft geben kann , wird er¬
sucht hiervon sofort  der Staatsanwaltschaft
in Neuwied oder der Koblenzer Kriminalpo¬
lizei, Jimmeb Nr . 8, Mitteilung zukommen
zu lassen.

c St . Goarshausen , 9. Aug. Auf An¬
ordnung der ftanzösischen Militärbehörde ist
seit vorigen Donnerstag die Verpflichtung zur
Meldung der demobilen Offiziere und Mann¬
schaften aufgehoben worden . - Gestern wurde
ein Herr mit einem großen Schließkorb, der
angeblich Kleider enthielt, angehalten. Der
Fnhalt entpuppte sich aber als ein Kalb, das
über die Grenzen verschoben werden sollte.

k Koblenz . 9. Aug. -Die amerikanische
Besetzungsarmee hat die in ihrem Gebiet nach
dem 11. November 1918 abgeschlossenenBer-
träge wegen Ankaufs von Heeresgut für nich¬
tig erkärt und die verkauften Gegenstände als
Kriegsbeute in Anspruch genommen, ihre Rück¬
gabe oder Bezahlung verlangt und verkauftes
Gut beschlagnahmt oder die Kaufpreise ernge-
zogen. Unter Vorbehalt ist die Heeresverwal¬
tung bereit, den geschädigten Privatpersonen
die an die Reichskasse bezahlten Beträge vor¬
schußweise zu erstatten.

c Cochem , 7. August. Eine freudige Nach-
Iricht wurde dieser Tage der Familie Fohann
Kehrig zuteil. Der Sohn Josef war bereits
über zwei Jahre vermißt , und da sie kem Le¬
benszeichen von ihm erhielten , glaubten sie, er
sei tot. Vor einigen Tagen wurde ihnen nun
von einem aus der Gefangenschaft zurückkeh¬
renden Soldaten aus hiesiger Gegend die Nach¬
richt überbracht, daß ihr Sohn noch lebe und
sich in ftanzösischer Gefangenschaft befinde.

wt Kreuznach . 6. August. Die Stadt
hatte unter dem Drucke der mit Geheimschlach-
tung drohenden Metzger die Iwangsbewirt-
schaftung des Fleisches auf Veranlassung des
Kommunalverbandes vorübergehend aufgeho¬
ben. Die Schlachtfreiheit wurde 14 Tage ge¬
stattet, führte aber zu solchen Mißständen , daß
sie durch ein völliges Schlachtverbot jetzt auf
acht Wochen wieder beseitigt werden mußte,
um die Abschlachtung des gesamten Diehbestan-
des zu verhindern. Fn diesen 14 Tagen war,
laut Mitteilung des Bürgermeisters in der
letzten Stadtverordnetensitzung, in Kreuznach
fünfmal soviel Bieh geschlachtet worden als
in normalen Friedenszeiten . In einer Woche
wurden über 590 Tiere geschlachtet, über 800
in den Handel gebracht. Im Schlachthof sah
es, wie ein Stadtverordneter ausführte , wäh¬
rend der Fleischlachtung wie in einem Toll-
haus aus . Es war ein richtiges Schlachtfest
für Schieber. Die einheimische Bevölkerung
hatte fast nichts davon; die Metzger gingen,
der Obermeister voran , über den festgesetzten
Höchstpreis von 4 Mk . das Pfund hinweg,
nahmen 5 Mk . und mehr. Den ganzen Vor¬
teil von der Schlachterei hatten die Kriegsge¬
winnler, der Mittelstand ging leer aus . Als
bekannt wurde, daß in Kreuznach das Fleisch
frei ist, stürzte alles dahin . In Neustadt a.
H. z. B. wurden 9 Zentner Fleisch aus Kreu--
nach beschlagnahmt. Tine Frau hat sich, so
wird erzählt, mit 1200 Pfund Fleisch unge¬
deckt, eine andere mit 3000. Noch am letzten
Donnerstag wurden - in dem Keller eines
Stadtverordneten ! - 35 Zentner Fleisch durch
die Polizei beschlagnahmt, das ein Wormser
Metzger in der Gegend aufgekauft hatte und
auf Grund eines Fleischeinfuhr-Genehmigungs-
scheines der Stadt Worms ausführen wollte.
Bor dem Kriege hatte die Stadt Kreuznach
12 000 Stück Rindvieh, zuletzt 8000 letzt ist,
nach dem Zeugnis des Bürgermeisters ^ die
Zahl so zusammengeschrumpft, daß es an Milch¬
kühen zur Ernährung der Kiemen Kinder
fehlt.

w Eltville . 7. Aug. Infolge Kohlenman-
gels haben die Rheingau -Elektrizitätswerke
die Sttomlieferung für Beleuchtung auf einen
über den anderen Abend für mehrere Stunden
eingestellt. Die Sperre bezieht sich auf das
ganze Rheingauer Lichtnetz.

Freitag von Kopenhagen über Hüll. 2. Am
13., 24., 31. August und 12. September von
Kopenhagen über Kristiania ohne Anlaufen
weiterer Häfen mit dänischen Schiffen. 3. Je¬
den Montag, Mittwoch und Freitag von den
Niederlandenüber Folkestone. 4. Am 16. Aug.,
6. und 27. September und 18. Oktober von
Kristiania über Großbritannien mit norwegi¬
schen Schiffen. 5. Mitte August von Gothen-

v Anträge von Angehörigen Kriegs
gefangener und Vermißter auf nachträgliche
Gehalts- und Löhnungsbewilligungen sind an
das Generalkommando zu richten, dem der
Truppenteil, welchem der Mann vor der Ge¬
fangennahme pp. angehörte , unterstand Falls
das betr. Generalkommando nicht bekannt,
sind bezügliche Anträge dem Generalkomman¬
do vorzulegen, zu dem das zuständige Bezirks-
Kommando gehört. Das Kriegsministerium ist
mit Arbeit so überhäuft , daß Borlagen an das¬
selbe lediglich eine Verzögerung der Angelegen¬
heit herbeiführen.

m Driefverkehr mit den vereinigten
Staaten . Für gewöhnliche Briefe undP s
Karten nach den Bereinigten Staaten von
Amerika bestehen zur Jett folgende Beforde-
rungsgelegenheiten. 1. Jeden Dien >̂ g

bürg unmittelbar nach Neuyork. 6. Uebe^
Le Havre, Postabgang von Genf jeden Mon>*
tag . Zu 1. und 3. Weiterbeförderung von
Großbritannien nach Amerika mit britischen
Schiffen. Sendungen ohne Leitvermerk wer«
den den dänischen Schiffen (zu 2.) zugeführt.
Wünscht der Absender die Beförderung mit
andern Schiffen, so sind die Sendungen mit dem
Leitvermerk „über Kopenhagen- Hüll» oder
„über Niederland" oder „über Kristiania mit
norwegischen Schiffen" oder „über Gothenburg"
oder „über Frankreich» zu versehen.

Rückzug der Bolschewik! aus der
Ukraine.

C Rotterdam . 9 . Aug . Die Londoner

„Daily Mail » meldet: Die Sowjetttuppen
räumen die Ukraine. Jweidrittel der Ukraine
find wieder in den Händen der ukrainischen
Truppen, die unmittelbar vor der Hauptstadt
Kiew stehen. •

Die Steuer von Lohn und Gehalt.
c Berlin . 12. August. Nach einer Mittei¬

lung des bayerischen Finanzministers trägt sich
ReichsfinanzministerErzberger mit dem Ge¬
danken, bei der Reichseinkommensteuerdie
Bettäge von Lohn und Gehalt durch das
Markensystem zu erheben, und zwar aus dem
Grunde, um so die Abgaben möglichst an der
Quelle zu erfassen und Steuerhinterziehungen
zu begegnen. Die Schwierigkeiten der Steuer¬
erhebung durch das Markensystem, die trotz
mancher Vorteile für den Steuerpflichtigen ent¬
gegenstehen, beruhen darauf, daß verschiedene
Lohn- und Gehaltsempfängernoch andere Ein¬
nahmen aus Kapital, Grundbesitz usw. haben.
Dieser Teil der steuerpflichtigen Abgaben müßte
natürlich vom Rentenamt eingezogen bezw.
bei diesem Amt bezahlt werden. Es ist aber
mit ziemlicher Sicherheit damit zu rechnen, daß
das Markensystemkommt.

Nachrichten der Wirtschafts¬
amtes der Stadt Nassau.

Speisefett.
Auf Abschnitt5 der Fettkarte wird

von Donnerstag, den 14. August bis
Samstags den 16. August in den Ge¬
schäften von F . W. Kuhn, Fohann
Egenolf, A. Trombetta, R. Sttauß
Ww. und Kölner Konsum 50 Gr.
Speisefett zu 0,55 Mk. ausgegeben.

Fleisch.
Verkauf für Frischfleisch und Frisch¬

wurst am Freitag , den 15. August,
vormittags von 7%-12 Uhr und
nachmittags von 1- 6 Uhr in den
Metzgereien K. Steuber, Geschwister
Huth und L. Mühlstein.

Keks.
Für Kinder, Kranke und Personen

über 65 Fahre steht Keks brotkarten¬
frei zur Verfügung. Bezugsscheine
werden am Freitag, den 15. August,
vormittags auf dem Rathause ausge¬
geben.

Zulagen für Kinder.
Die Zulagen an Nährmitteln für

Kinder bis zum vollendeten 2. Le¬
bensjahre werden am Freitag , den
15. August, vormittags auf dem Rat¬
hause ausgegeben.

Fleisch.
Es wird gebeten, die Berkaufszeit

für Frischfleisch pünktlich einzuhalten.
Da es gegenwärtig an Eis mangelt,
ist die Aufbewahrung des Fleisches
für die Metzger unangenehm. Auch
zur Erledigung des Abrechnungsver¬
fahrens ist die Einhaltung der Ber¬
kaufszeit erforderlich.

Die Familienbeihilfe
für den Monat August für die noch
in Bettacht kommenden Personen
wird Freitag, den 15. August l. Fs.
ausbezahlt.

Bekanntmachung.
Es wird gebeten» de« Was¬

serverbrauch einzuschränken.
Die Wasserleitung wird

nachts abgestellt» um ein An¬
sammeln von Wasser sür den
Tag zu erzielen.

Nassau» den 12. Aug . 1919.
Der Bürgermeister:

Hasenclever._
Bekanntmachung.

Am Donnerstag, den 14. August, vormit¬
tags von 8- 12 Uhr und nachmittags von
IV,- 4 Uhr werden die freigegebenen Waffen
und zwar Jagdgewehre, Scheibenbüchsen, Flo¬
bert und Bogelflinten, sowie Waffen aus Samm¬
lungen und die Munition an die Eigentümer
zurückgegeben. Meldung auf Zimmer Nr . 7.

Naffau, den 12. August 1919.
Der Bürgermeister:

• Hasenclever.



Bekanntmachung.
Gefunden: Eine Brille. •
Nassau, den 12. August 1919.

Die Polizeiverwaltung.

IleWersorguiMbczirK
c VergmissM-Siheueril.
Die Fleischausgabe erfolgt in dieser Woche:

Freitag Vormittag:
Don 9- 10 Uhr Dienethal und Misseiberg.
Don 10- H Uhr Oberwies, Schweighausen,

Dessighofen und Geisig.
Don 11- 12 Uhr Sulzbach.

Freitag Nachmittag:
An die Bewohner von Bergn .-Scheuern:

Don 3 - 4 Uhr Fleischkarten 101- 200
Don 4 - 5 Uhr Fleischkarten 201- Schluß.
Don 5- 6 Uhr Fleischkarten 1- 100

Bergn .-Scheuern, 12. August 1919.
Der Bürgermeister:

N a u.

Sergnassau-Scheuern.
Die noch rückständige Staatssteuer für das

1. und 2. Vierteljahr 1919 wird hiermit in
Erinnerung gebracht, mit Frist bis zum 15.
August. Die Erinnerung dient als öffentliche
Mahnung.

Bergnassau-Scheuern, 9. Aug. 1919.
Die Gemeindekasse.

BMMltlhW. ~
Die Kettenbrücke über die Lahn bei

Nassau ist sür den Umbau der Fahr¬
bahn in der Zeit von
Freitag , den 15. August bis zum
Samstag , den 30 . August d. Is.
an den Wochentagen von 6—12 Uhr
vormittags für den Fuhr- und Auto¬
mobilverkehr gesperrt.
Lmberbmmit SberWllstein.
Sterbe-».MerroerMermg.

Die Beiträge für den Monat August wer¬
den am Mittwoch , 13. August , nachm,
von 4V- bis 5 Uhr im Rathause entgegen¬
genommen. Der Vorstand.

Schwimm- und VadeanW.
Badestunden von 7 Uhr morgens bis 8

Uhr abends. Die Stunden morgens von 87»
bis 10 Uhr und nachmittags von 3 bis 5
Uhr bleiben für Damen zur Benutzung reserviert.

Sonntag morgens von 7- 1 Uhr. Bade¬
wäsche und Kostüme vorrätig . Schwimmunter¬
richt wird eretilt.

G . Mittnacht jr.

3 igamn - undigamtenbeutei,
1S « «

tS 15

mit und ohne Aufdruck, liefert
Buchdruckerei H . Müller.

| Geßr.Kaffee, |
=  Pfund 8 und 10 MR., EE
= ameriRanifdxesW
1 i Speiielett►|
—  fefir ausgieBig, Pfd. 7,50Mv =r
=  im freien Verkauf empfiefilt=£
M 1 W. Kufin, NaQan. M
^llllllllllllllllllllllllllllllillllllF

Fleißige, kräftige

Küchenmädchen
bei hohem Lohn sofort gesucht.

W. Ruthe, Kurhaus-Restaurant,
Wiesbaden.

Gesucht für sofort

tüchtige; Hausmädchen
bei gutem Lohn.

Frau Dr. Schaerffenberg , Ems,
Badhausstr . 3 p. '

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der herzlichen Teil¬

nahme bei dem uns so schwer betroffenen Verluste,
durch das unerwartete Ableben meiner lieben unver¬
gesslichen Gattin , Mutter , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Wilhelme Knolh,
geb . Unverzagt,

für das zahlreiche Geleite zur letzten Ruhestätte und
für die vielen Blumenspenden und Beileidsbezeugungen
allen herzlichen Dank , sowie Herrn Pfarrer Moser für
die uns zum Tröste gewordene Grabrede.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nassau , Diez, Braubach, Wiesbaden, Ems, den n. August iy,y.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Mila

MS*' ' rast geheuer
irete Scheuer

geb . Landau
I Hermählte

Offenbach a. M., Brei Eichring 16p. Trauung : Nassau , 13.8.19.

Alle Sorten  BÜrStGflWEIT © !!
wieder eingetroffen bei

Chr. Arzt, Nassau , Römerstr. 12,
Korb- und Bürstenwaren -Geschäft.

i

Programm
für das am 17. August stattfindende

Sportfest des Sportvereins„Nassovia“Nassau.
1. Dreikampf : Freihochspringen, Freiweit¬

hochspringen, Kugelstoßen.
2. 100 m-Lauf.
3. Schleuderweitwurf.
4. Fußballweitstoß.
5. 800 m-Lauf.

6. 400 m-5taffette.
7. 1000 m-Staffette.
8. Lauf rund um Nassau, ca. 2,5 Km.
9. Fußballspiel(Ehrenklasse, Kl. A , Bu .C)

10. Faustballspiel.

Beginn der Wettkämpfe um 8 Uhr morgens auf dem Sportplatz im Brühl.
Von 2 Uhr ab:

tknnr -9 c im Gasthaus „Jur Traube " (Chr. Pape ).
UII9 -3M Ohne Weinzwang. Ohne Weinzwang.

Für den Besuch aus dem Sportplatz wird ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig erhoben.

£

flr festUcbKciten Hechte Schmierseife
verleihe ich

flugenfeidel, Bierfeidel mit HenRel4/20
und«/M. BierBedier oRne HenRel3/,0-
Waffergläfer oRne kutz, u. Weingläfer.

Leihgebühr nsch Uebereinkunft.
A . JRose nihal , Nassau.

Hollmder Kiise,
hochfeine, fette Ware, neue Sendung erhalten3. W. Kuhn, Nassau.

Oetber'r schwarzer Tee
per Paket 50 Pfg . Drogerie Trombetta.

Speck,
kartenfrei , zu haben bei.0. W. Kuhn, Nassau.

eingetroffen bei F . W . Kuhn , Nassau.

Pyrmidell-RiegensSnser.
(frische Ware),

IraMWMen,
empfiehlt I . W . Kuhn , Nassau.

SIMM«Pvrlland-3eme«l
(Dyckerhoff-Biebrich)

frische Sendungen erhalten.
Chr . Balzer , Nassau,

Baumaterialienhandlung.

llorbfiaschen.
10 und 25 Liter Inhalt , eingetroffen bei

J. W. Kuhn, Nassau.

Crettms.
Gelber Rips.

Mir. Mk. 7.5«
Meter Mk. 11.7«

Kteiberftofse,m 9.25«10.80
Atme«.weiße Schmr« 0.5«
A. Nljsenthtll. Ntlsstlil.

Hedwig Bramm
Damen - Frisier - Salon

empfiehlt
Doppelhaarnetze , Stirn - und
Haubennetze . Pa . Frisier¬
kämme in weiß und schwarz

— Geschäftslokal : Römerstraße 12 —

Feltdicht-Permment-EiMib-
bels>mier«.brml>.Pülks>mitt
liefert

Buchdr . H . Müller , Nassau.

Salicyl mb Eiimchhiilse
zum Haltbarmachen von Marmeladen und
Früchten. Drogerie Trombetta.

Sterilisierte Vollmilch
in V- Liter-Dosen zu Mk . 3,20 kartenfrei
bei I . W . Kuhn , Nassau.

Ein tüchtige; Dienstmädchen
sür alle Hausarbeit in einem guten Hause ge¬
sucht. 50 Mk . Lohn.

Schriftliche Offerten an die Geschäftsst.

Sämerei«*■
für die Herbstaussaat:

Endii)ien,fierBftrüBen, Blumen-
RoRI, WeifjRraut, RoIRraut,

Wirfing, Rettig, Feldfalat, Win-
terfalat, Spinat

empfiehlt in besten Sorten

IW Kuhn

feinste jMartnelade
empfiehlt J . W. Kuhn, Nassau.

SÄmereien rnr HerBflausIaat
empfiehlt Ftzerott , Nafiau.

empfiehlt

Zitronen
I . W . Kuhn , Nassam

^  JliM -Pmier ^
empfiehlt Drogerie Trombetta.

slene Kartoffeln,
CinmachgurKen,"Borausbe-

stellung
erwünscht.

N ^Hermes , Nassau.

Hedwig Bramm  j
Damen - Frisiersalon  *

empfiehlt sich im !
Shamponieren , Ondulieren , Fri - 5
sieren , sowie in Anfertigung von S
modernen Haararbeiten.

Geschättslokal Itömerstrasae 12,J
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